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	Erfolgreich geklagt: Ein 
Kommissionierer bei Edeka hat erfolg­
reich gegen die Befristung seines Jobs 
geklagt, das hatte Folgen� Seite 3

	100-prozentig: Alle Teilneh­
merInnen einer JAV-Konferenz wa­
ren zum Schluss Gewerkschaftsmit­
glied. Bericht auf � Seite 4
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Es sind nicht allein Beschäftigte aus 
dem Handel, die sich gegen die Aus-

höhlung des Sonn- und Feiertags-
schutzes engagieren. Das zeigt sich an 
den „Allianzen für den freien Sonntag“, 
die seit einigen Jahren unter Mithilfe von 
ver.di und den kirchlichen Arbeitneh-
merInnen-Organisationen aus dem Bo-
den schießen. Es gibt sie im Bund, vor 
Ort in Gemeinden und in vielen Bundes-
ländern. „Sie gewinnen auf allen Ebenen 
an Rückhalt und Einfluss, das ist sehr zu 
begrüßen“, betont die ver.di-Bundes-
fachgruppe Einzelhandel.

Ende Juni hat sich in Brüssel die „Eu-
ropäische Sonntagsallianz“ gebildet, um 
den Sonntag als „gemeinsamen Zeitan-
ker für die Menschen“ zu fördern und 
einer Rund-um-die-Uhr-Gesellschaft 
entgegenzuwirken. Dem Netzwerk von 
nationalen Sonntagsbündnissen, Ge-
werkschaften, kirchlichen und zivilge-
sellschaftlichen Gruppen aus der EU 
gehören neben ver.di auch der DGB, die 
IG Bauen-Agrar-Umwelt und der inter-
nationale Gewerkschaftsverband UNI an. 

Sie alle treten für das Recht der Bürgerin
nen und Bürger auf Arbeitszeiten ein, 
„die prinzipiell den späten Abend, die 

Nächte, die gesetzlichen Feiertage sowie 
die Sonntage von der Regelarbeitszeit 
ausnehmen“, wie es in der Gründungser
klärung heißt. Eine Kernforderung der 
neuen Sonntagsallianz ist, dass der Sonn
tag als gemeinsamer freier Tag in die neu 
auszuhandelnde EU-Arbeitszeitrichtlinie 
aufgenommen wird. 

Ein gemeinsamer Ruhetag

Die Allianz lässt sich davon leiten, dass 
auch die Beschäftigten, die z.B. als Kran-
kenschwester oder Busfahrer in der so-
zialen Daseinsvorsorge Sonntagsarbeit 
leisten müssen, kein Interesse an einer 
Rund-um-die-Uhr-Gesellschaft haben 
– einer Gesellschaft, in der jeder Tag 
gleich ist; hektisch, oft laut und voller 
Stress. „Sonntage bilden den Bezugs-
punkt für die Zeitgliederung in Staat und 
Gesellschaft“, erklärt die Europäische 
Sonntagsallianz und ruft dazu auf, sich 
ihr anzuschließen. Ein gemeinsamer wö
chentlicher Ruhetag in allen EU-Staaten 
stärke den sozialen Zusammenhalt und 
ermögliche die Teilnahme am kultu-
rellen, sportlichen, sozialen und religiö
sen Leben. Von allen demokratischen 

Parteien und von der EU-Kommission 
fordert das neue Bündnis wirksame Maß-
nahmen zum Schutz des Sonntags.

In Deutschland gibt es weiterhin viele 
Konflikte um Sonntagsöffnungen, nach-
dem das Bundesverfassungsgericht En-
de 2009 den Sonn- und Feiertagsschutz 
gestärkt hatte. In Mecklenburg-Vorpom-
mern klagt die katholische Kirche gegen 
eine überarbeitete „Bäderregelung“, die 
Sonntagsöffnungen in 96 Orten zulässt 
und auch nach Meinung von ver.di viel 
zu weit gefasst ist. In Schleswig-Holstein 
wollen die evangelische und die katho-
lische Kirche jetzt eine ähnliche Klage 
wieder aufleben lassen.

In Sachsen wiederum haben die SPD 
und die Linke eine Normenkontrollklage 
zum dortigen Ladenöffnungsgesetz an-
gestrengt, weil Sonntagsöffnungen auch 
ohne sachlich gewichtigen Grund er-
laubt werden können. „Es gibt keinen 
vernünftigen Grund, die Sonntagsruhe 
dem Kommerz zu opfern“, so die örtliche 
ver.di. „Umsatzerwartungen und ver-
meintliche Shopping-Bedürfnisse sind 
laut Bundesverfassungsgericht keine 
ausreichenden Argumente.“ �

�A  n d r e a s  H a m a n n
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„ E u r o p ä i s c h e  S o n n ta g s a l l i a n z “  f ü r  a r bei   t s f r eie   ,  m e n s c h e n g e r e c h t e  Zei   t e n

Der Sonntagsschutz 
geht uns alle an

Die „Allianzen für den freien Sonn­
tag“ sind eine Erfolgsgeschichte – jetzt 
gibt es sogar einen europaweiten Zu­
sammenschluss dieser kirchlich-ge­
werkschaftlichen Bündnisse. Sie ge­
winnen auf allen Ebenen an Rückhalt 
und Einfluss, das ist sehr zu begrüßen. 
Als ver.di mi­
schen wir ganz 
vorne mit. Es 
geht uns allen 
um den Sonn- 
und Feiertags­
schutz und da­
mit zugleich 
um ein Sozial­
model l ,  das 
nicht in erster 
Linie von Knochenarbeit, Konsum und 
Kommerz bestimmt ist. Mit der Grün­
dung einer Europäischen Sonntagsal­
lianz ist ein wichtiger Schritt zur Ver­
teidigung des arbeitsfreien Sonntags 
gelungen. Auch in Deutschland 
kommt es jetzt darauf an, die Kräfte 
weiter zu bündeln, denn die gefähr­
liche Tendenz zur Aushöhlung des 
Sonn- und Feiertagsschutzes ist nicht 
gestoppt. Im Handel setzen viele 
große Unternehmen weiter auf 
„Shopping ohne Ende“. In fast allen 
Bundesländern ist ihnen die Politik in 
der Gesetzgebung schon sehr weit 
entgegengekommen. Diesen Kurs gilt 
es dringend zu korrigieren.

U l r i c h  D a l ib  o r

TARIFRUNDEN: Warnstreiks und Tagesstreiks – wie hier bei Zara in München –  gab es 2011 im Einzelhandel sowie 
im Groß- und Außenhandel (Berichte auf Seite 2 und 3)� Foto: Werner Bachmeier

DAtEN & FAKTENBoom beim Onlinehandel
und mobiler Endgeräte wie zum Bei­
spiel Smartphones. 

P	Online- und Versandhandel wach­
sen überproportional. Nach einer ak­
tuellen Prognose (Prof. Gerrit Heine­
mann) wird der Onlinehandel bei 
Nonfood bis 2020 zwanzig Prozent 
Umsatzanteil haben; immerhin be­
hält der stationäre Handel die Ober­
hand (s. auch S.4). 

P	Die 60-seitige Analyse umfasst 
viele weitere Aspekte und ist sehr 
empfehlenswert. Preis: 3 Euro zzgl. 
Versand (Bitte Stichwort »Publik« 
nennen). Kontakt: verlag@verdi-bub.
de

P	Wie wird der Einzelhandel 2020 
aussehen? Dieser Frage geht Handels­
experte Jürgen Glaubitz in einer neu­
en Studie nach, die ver.di Bildung + 
Beratung (www.verdi-bub.de) veröf­
fentlicht: 

P	Der Internetboom verändert vor 
allem den Nonfood-Sektor. Dort wird 
Multichannel-Marketing – der Ver­
trieb von Waren über mehrere Ab­
satzkanäle – zum Standard. Umsätze 
und Beschäftigung verlagern sich. 

P	Großes Potenzial wird im M-Com­
merce gesehen, einer speziellen Aus­
prägung des E-Commerce unter Ver­
wendung drahtloser Kommunikation  Infografik: bleifrei

Quelle: eWeb-Research-Center, Prof. Heinemann, Hochschule Niederrhein�

� Foto: panthermedia, Boffi
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Kurz & Knapp
	Besserer Schutz: Verbraucher 
sollen künftig besser vor Kostenfal­
len im Internet geschützt werden. 
Das Bundeskabinett hat den Entwurf 
eines Gesetzes beschlossen, mit dem 
Unternehmen verpflichtet werden 
sollen, vor der Bestellung auf die Ko­
sten und weitere wesentliche Ver­
tragsinformationen hinzuweisen. 
Anschließend muss per Buttondruck 
deutlich gemacht werden, dass man 
nun die Ware verbindlich bestellt. 
Erst danach ist der Vertrag bindend. 

	Shopping-Center: Die Immobi­
lientochter des Handelskonzerns Me­
tro und der Betreiber von Shopping-
Centern ECE bündeln Teile ihrer Ge­
schäfte in einem gemeinsamen Un­
ternehmen. Das Joint Venture Me­
tro-ECE Centermanagement (MEC) 
soll künftig in Deutschland 38 Fach­
marktzentren betreiben. Eine Ent­
scheidung der Kartellbehörde dazu 
wird bis Ende September erwartet. 
Die zur Otto-Gruppe gehörende ECE 
entwickelt und managt Shopping-
Center mit inzwischen 137 Einkaufs­
galerien in 16 Ländern, z.B. die Pots­
damer Platz Arkaden in Berlin. 

	Kein Verkauf: Der Metro-Kon­
zern, Hauptgesellschafter von Me­
dia-Markt Saturn (75 Prozent), wird 
die Elektronikkette nach eigenen 
Angaben nicht verkaufen. Zuvor hatte 
das Magazin „Capital“ berichtet, dass 
der Minderheitsaktionär Erich Keller­
hals Übernahmeangebote für die 
Metro-Tochter prüfe. Zwischen Metro 
und Kellerhals, der ein starkes Veto­
recht hat, herrscht offener Streit um 
die Ausrichtung des Unternehmens 
und den Einfluss der Gesellschafter.

	Konflikt bei Hela: Die Be­
schäftigten der Baumarktkette Hela, 
die 2007 von Globus übernommen 
worden war, treten nach der Tarif­
flucht des Unternehmens weiter für 
einen Anerkennungstarifvertrag ein. 
Der Gesamtbetriebsrat der Globus 
FM GmbH & Co. KG hat im Juli die 
volle Solidarität mit allen Aktivitäten 
der Hela-Tarifkommission von ver.di 
erklärt. Das gelte auch für das Tra­
gen von Buttons im Betrieb. Mehrere 
Beschäftigte waren zuvor freigestellt 
und abgemahnt worden, weil sie mit 
Buttons um die nicht vorhandene Si­
cherheit des Tarifvertrages trau­
erten. ver.di hat Protest eingelegt, 
weil das Tragen von Plaketten mit 
gewerkschaftlichem Inhalt zu den 
Grundrechten gehört. Kritisiert wird 
auch, dass die Geschäftsführung ein 
Schreiben, in dem sie zu Verhand­
lungen aufgefordert wird, noch 
nicht einmal beantwortet hat.

Einzelhandel

Symbolhaft für manche der 
fast 400 H&M-Filialen 

� Foto: Hamann

I m  N o r de  n  g e h t  die    T a r i f a u s ei  n a n de  r s e t z u n g  E i n z e l h a n de  l  n o c h  wei   t e r

Keine zwei Klassen  
beim Urlaub!

Neue Wege in der Tarifpolitik 
diesem Zweck sollen in ausgewählten 
Betrieben in Sachsen/Sachsen-Anhalt/
Thüringen sowie Nordrhein-Westfalen 
die heutigen Eingruppierungen und die 
möglichen Auswirkungen der geplanten 
Änderungen genauer unter die Lupe 
genommen werden. „Das alles wird mit 
den Betriebsräten und Personalverant-
wortlichen anschließend besprochen, 
damit wir erkennen, wo es Probleme bei 
der neuen Entgeltstruktur geben könnte, 
so dass wir entsprechend nachjustieren 
können“, so Rüdiger Wolff.

Beratungen auch
zum Thema Mindestlohn

Bei der jüngsten Fachbereichskonfe-
renz Handel ging es auch einmal mehr 
um das Thema Mindestlohn im Einzel-
handel. Angesichts der Ausweitung 
prekärer Arbeitsverhältnisse in der Bran-

che sei es zunehmend wichtig, Mindest-
bedingungen für alle Beschäftigten 
herzustellen, erklärte Margret Mönig-
Raane bereits in einem Interview. Nötig 
sei ein Mindestentgelttarifvertrag, der 
allgemeinverbindlich für alle Einzelhan-
delsunternehmen gelte. Bei der Fachbe-
reichskonferenz Handel wurde ein ent-
sprechender Antrag angenommen, in 
dem zudem präzisiert wurde, dass Min-
destlöhne die Eingangssätze der jewei-
ligen gültigen Flächentarifverträge des 
Einzelhandels nicht unterschreiten dür-
fen. Außerdem müsse sichergestellt sein, 
dass „Tarifverträge über tarifliche Min-
destlöhne … keine Alternativ- bzw. 
Konkurrenztarifverträge zu den beste-
henden Flächentarifverträgen des Ein-
zelhandels werden“. Auch dieses Thema 
wird in nächster Zeit in den Tarifkom-
missionen beraten.

�G  u d r u n  Gie   s e

Seit über sieben Jahren wird an einer 
neuen Entgeltstruktur im Einzelhan-

del gearbeitet. Inzwischen gibt es aus-
führliche Kriterien und Bewertungsricht-
linien. Danach sollen Tarifverträge künf-
tig diskriminierungsfrei sein, nicht mehr 
nach Lohn und Gehalt differenzieren und 
alle Qualifikationsmerkmale einer Tätig-
keit abbilden. Ende dieses, Anfang kom-
menden Jahres sollen sich die regionalen 
Tarifkommissionen mit dem dann er-
reichten Sachstand befassen.

„Fest steht, dass unsere Tarifstruk-
turen komplett veraltet sind; sie sind 
zuletzt in den vierziger, fünfziger Jahren 
des 20. Jahrhunderts überarbeitet wor-
den!“, so Rüdiger Wolff, in der ver.di-
Bundesfachgruppe für die Tarifpolitik 
zuständig. Dementsprechend müssen 
für die neue Entgeltstruktur vor allem 
die veränderten Anforderungen an die 
Arbeit erfasst und bewertet werden. Zu 

Streikversammlung im Münchener Gewerkschaftshaus� Foto: Werner Bachmeier

betriebsratsfeindliche Praxis zu beenden: 
„Wir hoffen, dass H&M endlich die rich-
tigen Konsequenzen zieht: nämlich Ko-
operation statt Konfrontation mit den 
Betriebsräten.“ Tatsächlich gibt es nur 
in rund einem Drittel der 385 Filialen in 
Deutschland betriebliche Interessenver-
tretungen. 

Der Gesamtsbetriebsrat hat jetzt die 
Geschäftsführung zu einem dringenden 
Treffen eingeladen, bei dem besonders 
gravierende Fälle der Behinderung von 
Betriebsratsarbeit auf den Tisch kommen 
sollen. „Unterlasst die Maßregelung von 
Arbeitnehmervertretern“, hatte der GBR 
bereits Ende 2010 in einem offenen Brief 
von der Unternehmensleitung verlangt. 
� A n d r e a s  HA  m a n n

Im Streit mit dem Betriebsrat der Filia-
le in der Berliner Friedrichstraße hat 

H&M Mitte August eingelenkt. Vor dem 
Arbeitsgericht zog die Geschäftsführung 
einen Antrag auf Amtsenthebung über-
raschend zurück. Hintergrund des Kon-
flikts: Der Betriebsrat hatte mehrfach 
die Wochenpläne abgelehnt und dies 
mit hohen Risiken für Gesundheit und 
Sicherheit aufgrund der sehr dünnen 
Personaldecke begründet.

Geschäftsführung soll
Konfrontation beenden

Johann Rösch, bei ver.di zuständig für 
die schwedische Modekette, begrüßte 
die Entscheidung. Es sei an der Zeit, die 

Für die Beschäftigten des Schweizer 
Valora-Konzerns, der die Bahnhofs-

buchhandlungen Stilke, Wittwer und 
andere vergleichbare Unternehmen auf-
gekauft hat, gibt es seit kurzem eine 
neue Zeitung der ver.di-Betriebsguppe: 
„Viva – ver.di in Valora“.

In der ersten Ausgabe wird erläutert, 
warum ein funktionierender Betriebsrat 
gerade in den Divisionen der Valora-
Holding so wichtig ist. So hat der Kon-
zern die Stilke-Verwaltung und zahl-
reiche Filialen in nicht tarifgebundene 
Tochtergesellschaften ausgegliedert. 
Seit 2007 verfügt Valora über die Hol-
ding-eigene Zeitarbeitsfirma VRB, die in 
sehr vielen Filialen das Personal stellt. 
Auch bei Wittwer in Baden-Württem-

berg und Sachsen wird derselbe Kurs 
gefahren. Erfahrene Kolleginnen und 
Kollegen versucht man mit allen Mitteln 
aus dem Betrieb zu drängen.

Protest bis nach Basel

Regelmäßig protestieren Beschäftigte 
von Stilke und Wittwer bei der Aktio-
närsversammlung von Valora gegen 
Niedriglöhne für die Neubeschäftigten 
ab 6,50 Euro und gegen Tarifflucht. Zu-
letzt gab es im April in Basel eine solche 
Aktion, die von ver.di und der schwei-
zerischen Partnergewerkschaft UNIA 
unterstützt wurde. � AHA 

verdi.betriebsgruppe.valora@gmx.de

haben alle übrigen Landesbezirke die 
Tarifrunde abgeschlossen. Überall wur-
den Entgelterhöhungen von 3 Prozent 
für dieses und 2 Prozent für kommendes 
Jahr vereinbart. Auch die Auszubilden-
denvergütungen steigen in dieser Höhe 
– bis auf Hamburg, wo eine überdurch-

schnittliche Erhöhung erzielt werden 
konnte. „Allerdings standen sie zuvor 
auch schlechter da als andere Landes-
bezirke“, sagt ver.di-Tarifexperte Rü-
diger Wolff. Insgesamt liege der Einzel-
handel im guten Durchschnitt der dies-
jährigen Tarifabschlüsse. „Wichtig war 

uns auch, dass die Auszubildenden bei 
der Entgeltentwicklung nicht abgehängt 
worden sind.“ Die Tarifkommissionen 
hätten inzwischen mit großen Mehr-
heiten die Abschlüsse angenommen. 
„Alles in allem können wir mit dem Er-
reichten zufrieden sein.“� GG

Während die Mehrzahl der Beschäf-
tigten im Einzelhandel kaum mehr 

an die diesjährigen Tarifverhandlungen 
denken muss, können die Kolleginnen 
und Kollegen in Niedersachsen/Bremen 
und Schleswig-Holstein immer noch 
nicht zur Tagesordnung übergehen: 
Zwar erhalten sie Lohn- und Gehalts-
steigerungen in derselben Höhe wie die 
Beschäftigten in den anderen Landes-
bezirken. Doch 36 Tage Urlaub für alle 
soll es im Norden nicht geben.

ver.di will 36 Tage für alle

„Für die Arbeitgeber sind die Verkäu-
ferInnen und KassiererInnen in Bremen 
und Niedersachsen Beschäftigte zweiter 
Klasse“, sagt dazu Heiner Schilling, Fach-
bereichsleiter Handel im ver.di-Landes-
bezirk. Doch eine Schlechterstellung sei 
mit ver.di nicht zu machen. Die Tarif-
kommissionen in Bremen und Nie-
dersachsen haben dieses Ansinnen strikt 
abgelehnt und am 12. August die Ein-
setzung von Haustarifkommissionen 
beschlossen. „Mehr als zehn einzelne 
Arbeitgeber wurden inzwischen aufge-
fordert, einen Zusatztarifvertrag über 
die manteltarifvertragliche Regelung zur 
einheitlichen Urlaubsdauer von 36 Tagen 
abzuschließen“, so Heiner Schilling. 

In Schleswig-Holstein wurde bisher 
zwar auch keine Einigung über den Ur-
laub von 36 Werktagen für alle erzielt. 
Doch verständigte sich ver.di mit der 
Arbeitgeberseite bei Abschluss der neu-
en Entgeltvereinbarung auf eine Ver-
handlungsverpflichtung zu diesem The-
ma. Dafür wurde wurde der 21. Oktober 
vereinbart.

Bis auf Mecklenburg-Vorpommern, 
wo es am 9. September überhaupt erst 
den zweiten Verhandlungstermin gab, 

B e h i n de  r u n g  de  r  B e t r ieb   s r a t s a r bei   t  wi  r d  z u m  T h e m a Übe   r n a h m e  v o n  B a h n h o f s b u c h h a n d l u n g e n 

Valora-Konzern setzt
auf Dumpinglöhne

Modekette H&M machte
einen Rückzieher

Bei einer Kundgebung in Stutt-
gart� Foto: graffiti /Jo Röttgers
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Projekt zur  
Qualifizierung
Ende September startet das Qualifizie­
rungsprojekt für Ehrenamtliche im 
Groß- und Außenhandel. 19 Teilneh­
mer/innen aus den Landesbezirken 
werden vom 30. September bis zum 2. 
Oktober am Start-Workshop in der  
ver.di-Bildungsstätte in Berlin-Wannsee 
teilnehmen. Die Schirmherrschaft 
dieses Bildungsprojekts liegt bei der 
Bundesfachgruppe, betreut wird es 
von der Bildungsbeauftragten des 
Fachbereichs Handel, Heike Werner, 
von Katja Nöthen vom ver.di-Bereich 
gewerkschaftliche Bildung sowie von 
zwei ehrenamtlichen Teamern. Das 
Projekt ist auf die Dauer von einem 
Jahr ausgelegt und umfasst Seminare 
zu Gewerkschafts- und Gesellschafts­
politik, Kommunikations- und Arbeits­
methoden sowie Fachgruppenarbeit. 
Durch die Schulungen sollen Nach­
wuchskräfte für die ehrenamtliche 
Fachgruppenarbeit auf Bezirks-, 
Landes- und Bundesebene gewonnen 
werden.� g g

Umverteilung à la 
Lekkerland
Auf satte 31,9 Millionen Euro beläuft 
sich das Ergebnis des Convenience-
Unternehmens Lekkerland für 2010 – 
rund 10 Millionen mehr als geplant, 
berichtete der GBR an die Belegschaft. 
Erreicht wurde dieses üppige Plus 
vor allem durch Personalabbau, der 
im Jahresdurchschnitt bei 304 Beschäf­
tigten lag und 7,3 Millionen Euro 
brachte. Weitere 2,2 Millionen kamen 
durch die Auflösung von Rückstel­
lungen, etwa der Jubiläumsgelder 
zustande. Dafür genehmigte sich der 
Vorstand 704.000 Euro höhere Bezüge, 
eine Steigerung von 43 Prozent. „Ob 
man sich moralisch an solchen Vor­
bildern orientiert, überlassen wir Eu­
ch“, schrieb der GBR. „Beim Verzicht 
von Jubiläumsgeldern, Tariferhö­
hungen oder tariflichen Leistungen 
solltet Ihr zukünftig Eure Opferbe­
reitschaft überdenken.“� g g

Workshop

plus  43  Prozent

Erfolgreich endete die diesjährige Ta-
rifrunde im Groß- und Außenhandel 

noch vor den Sommerferien. 3 Prozent 
mehr ab 2011, 2,4 Prozent ab 2012, 
Erhöhungen der Auszubildendenvergü-
tungen auf gleichem oder höherem Ni
veau – das sind die wichtigsten Eckdaten 
der Abschlüsse auf Landesbezirksebene. 
„Damit wurden unsere Ziele für die Tarif
runde 2011 in entscheidenden Punkten 
erreicht“, resümierte Uwe Erschens, Lei-
ter der ver.di-Bundesfachgruppe Groß- 
und Außenhandel. „Es gab einen schnel-
len Abschluss, und die 3 steht im ersten 
Jahr vor dem Komma.“

Wie sich noch mehr herausholen 
lässt, zeigten die Kolleg/innen der fünf 
Edeka-Lagerstandorte in Sachsen (Bor-
na und Hof/Staucha) und Nordbayern 
(Marktredwitz, Gochsheim und Sachsen 
bei Ansbach). Sie streikten eine Woche, 

Doch dank des starken Zusammenhalts 
der Kolleginnen und Kollegen konnte 
Anfang Juli ein vorzeigbarer Tarifab-
schluss präsentiert werden. Neben der 
vergleichbaren prozentualen Entgelter-
höhung wie in den Flächenverträgen 
enthält diese Vereinbarung auch einen 
Passus über eine stufenweise Anhebung 
der Tarifsätze in den neuen Bundeslän-
dern auf 100 Prozent bis 2014. 

Angleichung Ost/West
bei BayWa vereinbart

Für die alten Bundesländer wurde 
zudem ein tarifliches Mindestentgelt von 
1.500 Euro monatlich ab dem 1. Juni 
2011 vereinbart. Im Oktober werden 
Gespräche zwischen ver.di und der 
BayWa über die Abschaffung der Alters-
abschläge beginnen. „Dieser Abschluss 

von Montag bis Freitag rund um die 
Uhr – und erhielten dafür am Ende den 
Lohn: Neben der 3-prozentigen Entgelt-
steigerung in diesem Jahr rückwirkend 
zum 1. April bekommen die Beschäftig
ten der fünf Lager auch noch dauerhaft 
15 Euro monatlich mehr. „Der allgemei
ne Tenor in der Belegschaft war, dass 
der Streik durchgezogen wird. Niemand 
hat sich beirren lassen, denn es ging 
um mehr Geld“, sagt Wolfgang Stark, 
Gesamtbetriebsratsvorsitzender der 
Edeka Nordbayern-Sachsen-Thüringen. 
Und ganz „nebenbei“ brachte die 
erfolgreiche Tarifauseinandersetzung 
für ver.di etliche Neumitglieder; allein 
am Standort Marktredwitz waren es um 
die siebzig.

Zäh liefen die Tarifverhandlungen für 
die Beschäftigten des Agrar-, Bau- und 
Energiedienstleisters BayWa AG an. 

startet die Angleichung Ost/West. Das 
ist uns genauso wichtig wie der Einstieg 
in die Abschaffung der Altersabschläge 
– und natürlich, dass alle mehr Geld 
bekommen“, erklärte der für die Tarif-
verhandlungen zuständige ver.di-Sekretär 
Stefan Kraft vom Landesbezirk Bayern.

Beachtliche Abschlüsse
zu Ausbildungsvergütungen

Bemerkenswert in dieser Tarifrunde 
waren auch einige der Abschlüsse über 
die künftigen Auszubildendenvergü-
tungen: So wurden in Rheinland-
Rheinhessen zum 1. Juni die Azubiver-
gütungen für das erste Ausbildungsjahr 
um 45, für das zweite und dritte Aus-
bildungsjahr um 35 Euro erhöht. Ab 1. 
Juni 2012 gibt es weitere 20 Euro mehr 
für alle. Auch in Baden-Württemberg 
handelte ver.di mit der Arbeitgebersei-
te nach Ende der eigentlichen Tarifver-
handlungen noch eine Sonderanhe-
bung für die Azubis aus, die über die 
am 20. Mai vereinbarte lineare Erhö-
hung hinausgeht: Nach der Zusatzver-
einbarung erhalten die Azubis nun 2011 
zwischen 5,49 und 4,03 Prozent mehr, 
kommendes Jahr dann noch einmal 
zwischen 3,3 und 2,69 Prozent – je nach 
Ausbildungsjahr.

„Dass sich Zusammenhalt und ge-
meinsame Aktionen auszahlen, zeigen 
die Erfolge etwa für die Edeka-Beschäf-
tigten in Nordbayern und Sachsen“, stellt 
Uwe Erschens fest. „Das sollte für kom-
mende Tarifrunden als Vorbild wirken.“
� G u d r u n  Gie   s e

fall des Bedarfs an der Arbeitskraft des 
Klägers“. Außerdem gingen die beste-
henden Arbeitsverhältnisse nach Para-
graph 613 a BGB auf den neuen Betrei-
ber über. „Anhaltspunkte für einen dann 
bestehenden Überhang an Arbeitskräf-
ten sind nicht konkret und anhand von 
Tatsachen nachvollziehbar dargelegt“, 
heißt es weiter im Urteil.

„Wir haben uns seit langem gegen 
die fortgesetzten Befristungen gewehrt, 
weil klar war, dass die Begründungen 
nicht reichten. Nun haben wir dank des 
klagenden Kollegen, der ver.di-Mitglied 
ist, die Bestätigung der Richter“, erklärt 
Stefan Bräuer, Betriebsratsvorsitzender 
im Lager Hof. Besonders erfreulich sei, 
dass nun auch weitere rund 55 Stellen 
entfristet wurden.� GG

E inmal mehr haben die engagierten 
Betriebsräte der Edeka-Lager in Sach-

sen gemeinsam mit ver.di einen großen 
Erfolg erzielt. Ein seit Jahren befristet 
im Lager Hof in Sachsen beschäftigter 
Kommissionierer gewann in erster und 
zweiter Instanz seine Klage auf Entfri-
stung. Inzwischen hat Edeka auch alle 
übrigen befristeten Arbeitsverhältnisse 
in den Lagern Hof und Borna in unbe-
fristete umgewandelt.

„Das ist ein echter Meilenstein. Das 
Arbeitsgericht in Leipzig und das Lan-
desarbeitsgericht in Chemnitz haben der 
Edeka klar aufgezeigt, dass es nicht an-
geht, Beschäftigte fortgesetzt befristet 
einzustellen“, sagt Sylke Hustan, die 
zuständige Landesfachgruppenleiterin 
Groß- und Außenhandel. Der letzte be-

fristete Arbeitsvertrag des Klägers sollte 
vom 15. Mai 2008 bis zur Schließung 
des Lagers Hof gelten. Hintergrund ist 
der seit langem geplante Neubau eines 
Regionallagers in Berbersdorf, das die 
Standorte Hof und Borna ersetzen soll.

Klartext beim Arbeitsgericht

Die Arbeitsrichter erkannten nun, dass 
die Begründung für die Befristung gegen 
das Teilzeit- und Befristungsgesetz ver-
stößt. Es fehle an einem genauen Datum, 
zu dem das neue Lager fertiggestellt sein 
werde. Auch der von der Edeka vorge-
tragene Grund, dass es von einer ande-
ren konzernzugehörigen Gesellschaft 
betrieben werde, bedeute laut Urteil 
„nicht prognostisch zwingend den Ent-
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Kurz & Knapp
	Zusammenschluss: Die Ede­
ka-Gruppe führt ihre Sparten C+C 
Großmarkt und Spar unter einem 
Dach zusammen. Sie will ihre Groß­
verbraucher-Tochter stärker als Full-
Service-Anbieter für die Belieferung 
im Außer-Haus-Markt positionieren. 
Mit „Spar“ und „Spar Express“ soll 
die Expansion im Convenience-Markt 
forciert werden.

	Vertrag verlängert: Das 
Unternehmen Lekkerland beliefert 
für weitere zwei Jahre die Tankstel­
lenshops der Total Deutschland 
GmbH. Der bestehende Vertrag wur­
de bis Ende 2013 verlängert. Das 
jährliche Umsatzvolumen beträgt 
rund 400 Mio. Euro. 

	Neuer GroSShändler: Schle­
cker wird Großhändler für vier regio­
nale Lebensmittelfilialisten. Die dem 
Einkaufsverband PHD angeschlos­
senen Unternehmen Bartels-Lang­
ness, Klaas & Kock, Wasgau sowie 
Kaes werden künftig ihre Drogerie­
sortimente über die bereits 2006 ge­
gründete Schlecker-Großhandels­
tochter einkaufen. Einige Hersteller, 
die um ihre Margen fürchten, haben 
laut Fachblatt „Der Handel“ bereits 
Widerstand angekündigt.

Gross- und 
Aussenhandel

Kämpferisch auch in Tarifausein
andersetzungen� Foto: Roos

Beschäftigte an fünf Edeka-Lagerstandorten – hier Gochsheim – streikten eine Woche lang 
� Foto: Peter König

T a r i f r u n de   i m  G r o SS  -  u n d  A u SSe   n h a n de  l  b r a c h t e  z ü g i g  E r g eb  n i s s e

Stellen wurden entfristet

Schnell und erfolgreich

I m  e r s t e n  H a l b j a h r  z ei  g t e  die    K u r ve   i n  de  r  Mi  t g l iede    r bewe    g u n g  k l a r  n a c h  o be  n

Jahrelang gingen die Mitglieds-
zahlen in den ver.di-Fachgrup-

pen des Groß- und Außenhandels 
zurück. Doch 2010 bahnte sich 
die Trendwende an: Da gab es 
bereits in der Bilanz der Ab- und 
Zugänge nur noch sehr geringe 
Verluste. 2011 könnte mit einem 
Plus in der Mitgliederentwick-
lung enden. Im ersten Halbjahr 
zeigte die Kurve klar nach oben.

Um auch weiterhin kräftig 
GAH-Beschäftigte für die Ge-
werkschaft zu gewinnen hat die 
Bundesfachgruppe Anfang des 
Jahres ein neues Medienkon-
zept entwickeln lassen, das 
erstmals in der diesjährigen 
Tarifrunde erfolgreich zum 

Einsatz gekommen ist. Im Mittelpunkt 
steht dabei der neue Slogan „Gute Ar-
beit hat ihren Preis“, der sich auf Postern, 
Po s t ka r t en  und Transparenten 
findet. Außerdem 
gehört die neue 
Fachgruppenzei-
tung „NaKlar“ da-
zu, die viermal im 
Jahr umfassende 
I n f o r m a t i o n e n 
über den Groß- 
und Außenhandel 
bietet und sich 
ganz besonders 
an Beschäftigte 
wenden soll, die 
noch nicht ver.di- 
Mitglied sind.

„Uns war es wichtig, Materialien zu 
erhalten, die sich längere Zeit einsetzen 
lassen und wiedererkennbar sind“, er-
klärt Uwe Erschens, Leiter der Bundes-

fachgruppe. „In der Tarif-
runde ist der neue 
Slogan bereits gut an-
gekommen. Doch dass 
,gute Arbeit ihren Preis 
hat‘,  gi l t  selbstver-
ständlich auch außer-
halb von Tarifkampa-
gnen.“ 

Materialien und Zei-
tung können bei der Bun-
desfachgruppe Groß- 
und Außenhandel abge-
rufen werden unter: bir-
git.wagner@verdi.de �g g

Aufwärtstrend für ver.di  
im Groß- und Außenhandel

N a c h  e r f o l g r ei  c h e r  K l a g e  g a b  e s  i n  z wei    E de  k a - L a g e r n  V e r ä n de  r u n g e n



Mit 486 Neuzugängen im Mai hat 
die ver.di-Jugend im Handel in 
diesem Jahr einen vorläufigen 
Spitzenwert erreicht. Im Juni 
kamen 442 neue Mitglieder hinzu

Über den Stand des Verkaufsprozesses 
berichtete bei der Betriebsrätetagung 
der Geschäftsführer der Genossenschaft 
(siehe auch Kasten). 

Gesundheitsschutz soll ein 
Topthema werden

Den Arbeits- und Gesundheitsschutz 
stärker im Versandhandel zu verankern, 
das hat der gleichnamige ver.di-Arbeits-
kreis zum Ziel. Hochaktuell ist das The-
ma alters- und alternsgerechtes Ar-
beiten, zu dem Sylvia Skrabs von der 
tarifpolitischen Grundsatzabteilung von 
ver.di referierte. Mit dem demogra-
fischen Wandel wird eine altersgerechte 
und gesundheitsfördernde Arbeitsge-
staltung immer dringlicher. Hier ergeben 
sich viele Handlungsfelder: Von der Ar-
beitszeitgestaltung, einschließlich der 
Verkürzung, bis hin zu Fragen des Ge-
sundheitsschutzes und der Weiterbil-
dung. Beim nächsten Treffen des Arbeits-

Im Versandhandel ist einiges in Bewe-
gung – der wachsende Anteil des 

Online-Umsatzes hinterlässt Spuren. Der 
Druck auf die Arbeitszeiten steigt, um 
nur ein Beispiel zu nennen. Weit gefä-
chert war die Themenpalette der dies-
jährigen ver.di-Arbeitstagung der Be-
triebsräte im Versandhandel. Sie fand 
Mitte Mai mit Kolleginnen und Kollegen 
aus rund 30 Unternehmen statt. Im An-
schluss daran traf sich am Tagungsort 
Hamburg der ver.di-Versandhandelsar-
beitskreis Arbeits- und Gesundheits-
schutz. Auf dem Programm stand auch 
ein Besuch der Schneider Versand GmbH 
in Wedel.

Nach einer aktuellen Prognose wird 
der Online-Handel in diesem Jahr um 
17 Prozent auf 21,48 Mrd. Euro steigen. 
Der Anteil am gesamten Versandhandel 
liegt dann bei rund 66 Prozent. »Das Ka
taloggeschäft geht zwar zurück, doch der 
Internethandel gleicht das durch starke 
Zuwächse mehr als aus«, so Norbert Koes
ling, Versandhandelsexperte bei ver.di. 

Das Erstarken des E-Commerce hat 
Konsequenzen. Samstags- und Nacht-
arbeit werden ausgeweitet. Die Anfor-
derungen, die sich daraus ergeben, 
wurden sowohl in Hamburg als auch 
Ende Mai bei einer Informationsveran-
staltung in Frankfurt am Main diskutiert. 
»Die Belegschaften brauchen gute Ar-
beitszeitvereinbarungen, um die Belas
tungen so gering wie möglich zu halten«, 
erklärt Norbert Koesling. Um den Aus-
tausch über schon bestehende Arbeits-
zeitregelungen zu fördern und Anre-
gungen für neue zu geben, haben ver.di 
und die Betriebsräte eine detaillierte 
Übersicht erstellt. Neben einem Grund-
satzreferat zu den wirtschaftlichen Rah-
mendaten boten bei der Tagung in 
Hamburg auch die tarifpolitischen Aus-
führungen von Stefanie Nutzenberger, 
ver.di-Landesfachbereichsleiterin Handel 
im Saarland, guten Gesprächsstoff. Zur 
Leiharbeit referierte Gerd Denzel vom 
ver.di-Fachbereich »Besondere Dienst-

leistungen«: Ein allgemeinverbindlicher 
Mindestlohn in der Leiharbeit wäre die 
passende Antwort auf die volle Arbeitneh
merfreizügigkeit in der EU ab Mai 2011. 
Bisher ist diese Antwort ausgeblieben, 
weil der Widerstand in der Regierungs-
koalition zu stark ist. Grundsätzlich ver-
folgt ver.di weiter das Ziel, dass Leihar-
beitskräfte gleich bezahlt und gleich 
behandelt werden, wie Stefanie Nutzen-
berger und Gerd Denzel betonten.

Um neue Kommunikationsformen 
ging es bei der Tagung, als Betriebsräte 
den Weltbild-Blog, das elektronische 
Tagebuch der Beschäftigten dieses Buch-
versenders, vorstellten. Es dient als stark 
genutzte Plattform für Information und 
Meinungsaustausch, bei der jede/r In-
teressierte mitmachen kann, ohne die 
Identität preiszugeben (htttp://weltbild-
verdi.blogspot.com). 

Eine eigene Homepage – www.hnge-
no.de – hat auch die Genossenschaft 
zur Weiterführung von »hessnatur«. 
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30,3
Mrd.
Euro

18,3
Mrd.
Euro

32,4
Mrd.
Euro

21,5
Mrd.
Euro*

Versandhandel gesamt Online-Handel mit Waren

2010 2011

* Prognose des Bundesverbandes des Deutschen Versandhandels (bvh) nach einer Umfrage von TNS Infratest

Anteil
66% 

Anteil
60%

Online-Versandhandel steigt kontinuierlich an� Grafik: bleifrei

JA  V - K o n f e r e n z  i m  H a n de  l :  O f f e n s iv   i s t  h e u t e ,  s c h ü c h t e r n  w a r  g e s t e r n

D ie   B e t r ieb   s r ä t e  u n d  i h r  A r bei   t s k r ei  s  f ü r  Ge  s u n d h ei  t s s c h u t z  p a c k e n  P r o b l e m e  a n

Hochinteressierte Jugendliche und 
junge Erwachsene, spannende The-

men, viel Spaß, jede Menge Neueintritte 
in ver.di – das alles machte die dritte 
bundesweite JAV-Konferenz im Handel 
aus, die vom 17. bis zum 19. Mai in 
Willingen stattfand. Rund 115 junge 
Männer und Frauen aus dem Einzel- so-
wie dem Groß- und Außenhandel kamen 
zusammen, um die Schwerpunktthemen 

»Gute Ausbildung« und die zu der Zeit 
laufenden Tarifrunden im Handel sehr 
selbstbewusst zu diskutieren. 

»Das war die bunteste JAV-Konferenz 
aller Zeiten«, kommentierte Stefan Naj
da, im ver.di-Bundesfachbereich Handel 
zuständiger Jugendsekretär. »Während 
bei den früheren Konferenzen nur JAV-
Vertreterinnen und -Vertreter aus weni-
gen Betrieben dabei waren, kamen in 
diesem Jahr nahezu alle, die in Einzel-
handels- sowie Groß- und Außenhan-
delsbetrieben eine Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung haben.« 28 ver-
schiedene Unternehmen waren so in 
Willingen repräsentiert.

Als erste gewerkschaftliche Gruppie-
rung überhaupt befasst sich die ver.di-
Jugend im Handel seit einiger Zeit mit 
dem Thema »Gute Ausbildung«. Analog 
zu der schon seit einigen Jahren disku-

tierten »Guten Arbeit« geht es darum, 
die wichtigsten Aspekte für eine quali-
tativ hochwertige Ausbildung zu defi-
nieren. Bei der JAV-Konferenz erarbei-
tete die Soziologin Tatjana Fuchs ge-
meinsam mit den Teinehmer/innen in 
einem interaktiven Vortrag einen Krite-
rienkatalog. Fachliche Anleitung, Wert-
schätzung, angemessene Vergütung, 
gutes Arbeitsklima und Einhaltung aller 
Arbeitnehmerrechte gehören dabei zu 
den allseits genannten zentralen Punk-
ten für eine »Gute Ausbildung«.

Für alle, die noch nicht allzu vertraut 
mit Tarifverhandlungen und -verträgen 
waren, gab es eine Einführung in das 
wichtige Thema. Außerdem ging es ein-
mal mehr um die noch bessere Vernet-
zung der JAV-Mitglieder im Handel. Dass 
die Drähte zwischen den Jugendvertre-
ter/innen schon sehr gut funktionieren, 
zeigte eindrucksvoll eine Entwicklung 

während der dreitägigen Konferenz: 
Waren anfangs rund 65 Prozent der 
Anwesenden ver.di-Mitglieder, so konn-
ten sich am Ende glatte 100 Prozent als 
Gewerkschaftsmitglieder voneinander 

verabschieden. Stefan Najda: »Die In-
halte haben überzeugt. Aber auch die 
Ehrenamtlichen aus der SoKo Jugend, 
die die Konferenz maßgeblich vorberei-
tet hatten, beeindruckten wegen ihres 
Auftretens und ihres Engagements die 
JAV-er und waren damit wohl für einige 
entscheidender Anstoß, ver.di-Mitglied 
zu werden.« Und Katharina Golbs, GJAV-
Vorsitzende bei real,- und seit kurzem 
Mitglied im Bundesfachbereichsvorstand 
Handel lobte: »Eine gelungene Veran-
staltung, die inhaltlich und organisato-
risch top vorbereitet war.« 

In dieser Hinsicht waren sich am Ende 
alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
einig, zu denen auch die Bundesfach-
bereichsleiterin und stellvertretende  
ver.di-Vorsitzende Margret Mönig-Raane 
zählte.� G u d r u n  Gie   s e

Mehr zum Thema »Gute Ausbil­
dung« unter: http://handel.verdi.de/
jugend-im-handel, zur JAV-Konfe­
renz auch unter: http://handel.verdi.
de/jugend-im-handel

Fotos: Ronny Keller

Stefanie Nutzenberger, Stefan 
Najda und Ulrich Dalibor

jugend@network

Der Kampf um 
»hessnatur«
Seit Monaten wird 
um den Öko-Ver­
sender »hessnatur« 
gerungen, der nach 
ökologisch und sozial 
nachhaltigen Stan­
dards arbeitet. Das Un­
ternehmen ist wirt­
schaftlich erfolgreich, soll aber ver­
kauft werden, da es eine Tochterge­
sellschaft des insolventen Arcandor-
Konzerns ist. Im März hatten Be­
schäftigte und Kunden die Genos­
senschaft »hnGeno« gegründet, um 
den Verkauf an den Finanzinvestor 
Carlyle, der auch an Rüstungsgeschäf­
ten beteiligt ist, zu verhindern und 
hessnatur selbst zu erwerben. Nach 
Protesten und Boykottaufrufen soll 
Carlyle inzwischen kein Interesse mehr 
haben. Dennoch bleibt die Sorge, dass 
Investoren, denen es nur um schnelle 
Superrenditen geht, zum Zug kom­
men könnten. Im Juni ist die hnGeno 
vom Bieterverfahren ausgeschlossen 
worden, obwohl sie 21 Millionen Eu­
ro geboten hatte. Am 22. Juni setzte 
die Primondo Speciality Group (PSG) 
das Verfahren zunächst aus. »Für das 
Ziel einer Übernahme durch die Ge­
nossenschaft wird weiterhin viel Soli­
darität und Unterstützung gebraucht«, 
so Norbert Koesling vom ver.di-Bun­
desfachbereich Handel. Ende Juli er­
klärte der Betriebsratsvorsitzende 
und hnGeno-Vorstand Walter Stras­
heim-Weitz die Bereitschaft für ein 
verbessertes Angebot, das allerdings 
nicht extrem über dem Marktwert 

liegen werde. Die Genossen­
schaft ruft unterdessen wei­
terhin auf, Anteile zu zeich­
nen. Kontakt und Infos: 

Tel.: 0 60 33 / 9 18 
27 05, info@hn­
geno.de

Hessnatur

kreises soll auch in Workshops weiter 
diskutiert werden.

Bei der Mai-Tagung stellte Christine 
Meier vom Bundesfachbereich Handel 
die neue Unfallverhütungsvorschrift 
DGUV 2 vor, die den Einsatz von Be-
triebsärzten und Fachkräften für Arbeits-
sicherheit regelt. ver.di empfiehlt den 
Betriebsräten, dazu eigene konkrete 
Betriebsvereinbarungen auszuhandeln. 
Zum Beispiel lassen sich jetzt auch Be-
ratungs- und Unterstützungsleistungen 
einfordern, die auf neuere Gesundheits-
gefährdungen abzielen. Das ist ein As-
pekt, der immer größere Bedeutung 
erhält. Nach einer aktuellen Umfrage 
unter Betriebsräten in Deutschland 
wächst die psychosoziale Belastung in 
vielen Unternehmen durch Überforde-
rung und Zeitdruck. Das gaben 89 Pro-
zent der Befragten an. Andererseits ist 
es schwierig, diese Art von Belastung 
mit Hilfe der Gefährdungsbeurteilung 
zu bewerten, wie der Arbeitskreis der 
Versandhandelsbetriebsräte einschätzt.

Auch mit diesem wichtigen Aspekt 
wollen sich die Kolleginnen und Kollegen 
weiter beschäftigen. Das gilt gleicher-
maßen für das Instrument des Gesund-
heitsmapping, das die Neckermann-
Betriebsräte kurz vorstellten. Hierbei 
geht es um die Visualisierung von Ge-
sundheitsproblemen auf Flipcharts oder 
Wandzeitungen durch Beschäftigte 
selbst. Auch das nächste Treffen des 
Arbeitskreises, dessen Sprecherin Petra 
Grünhagel von der Alba Moda GmbH 
ist, verspricht also spannend zu werden. 
� AHA 

www.arbeitsfaehigkeit.net
www. gesundheitsmapping.de
www.bghw.de

E-Commerce wirbelt 
den Versandhandel auf


